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Die praktische Tätigkeit des implantologisch täti-
gen Zahnarztes verlangt nach fundierter Kenntnis 
der evidenzbasierten, durch profunde klinische 
Studien nachgewiesenen und über Konsensuskon-
ferenzen nationaler und internationaler Fachgesell-
schaften defi nierten Vorgehensweisen in Diagnostik, 
Therapie, Prävention und Nachsorge. Vielfach erfolgen 
inzwischen die Erstveröff entlichungen zu wesentlichen 
dia gnostischen oder therapeutischen Erkenntnissen 
in englischsprachigen Medien. Die zahnärztliche Implantologie als in 
ihrem Wesen diffi  zile und multifaktoriellen Einfl üssen unterworfene 
zahnmedizinische Teildisziplin muss sich daneben auch mit unter-
schiedlichen interdisziplinären Fachbereichen näher befassen.
pip fasst in jeder Ausgabe „kurz & schmerzlos“ für ein spezi-
fi sches Thema die internationalen Veröff entlichungen nach Relevanz 
untergliedert und kommentiert zusammen. pip monitort über 170 na-
tionale und internationale wissenschaftliche Fachzeitschriften aus den 
Bereichen Implantologie, Oralchirurgie, MKG-Chirurgie, Prothetik und 
restaurative Zahnheilkunde, Parodontologie, Endodontie, Kieferor-
thopädie, Orthopädie, Angiologie, Biotechnologie und Pharmazie und 
fasst in Exzerpten und Kommentaren die für den implantologisch täti-
gen Zahnarzt wichtigsten Neuigkeiten leicht lesbar zusammen.  Reich 
illustrierte Anwenderstudien, eine Doppelseite „tipp in  pip“ mit 
hilfreichen Kollegentricks und – tipps, ein heißes „pro & contra“ und 

Kurzcharakteristik

ereignisreiche Berichte zu“ pip vor ort“ bieten neuartige, 
kurzweilige und praktisch hilfreiche Fortbildungslektüre.
Ein  Volltextservice der wissenschaftlichen Veröff entli-
chungen online und ein  kollegiales Expertennetzwerk 
ergänzen das Zeitschriftenkonzept über Print hinaus. 
Alle Ausgaben sind im Web als ePaper (auch für Smart-
phone und Tablets) mit praktischer Schlagwortsuche 

und Downloadfunktionen ständig abrufbar. 
Mit www.frag-pip.de und dem neuen Webinar- und Videokanal 
pip DENTALSTREAM hat der Leser online direkten Zugang zu einem 
täglich aktualisierten umfangreichen Informationsangebot und zum 
Experten-Netzwerk an Universitäten, in den Fachgesellschaften, in 
Forschung und Praxis. Der pip Newsletter erreicht zwei Mal monatlich 
über 8600 Abonnenten.

Für Schaltungen auf www.frag-pip.de, im pip Newsletter und die 
Platzierung von Webinars und Videos im pip DENTALSTREAM siehe 
separate Mediadaten.

pip ist die einzige -geprüfte spezifi sche implantologische Fachzeit-
schrift im deutschsprachigen Raum und erreicht kontrolliert mit jeder 
Ausgabe über 15.000 implantologisch tätige Zahnärzte in Deutschland. 
Die geprüfte Quote unzustellbarer Adressen pro Heftversand liegt bei 
unter 1 %.
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D
ie dritte Reihe unserer Übersichtsserie zum 

digitalen Workfl ow widmet sich der compu-

terunterstützten Herstellung prothetischer 

Suprakonstruktionen. Diese ist das letzte Glied der 

digitalen Prozesskette der CAD/CAM-Technologie. 

Das Ziel CAD/CAM-gestützter Herstellungsverfah-

ren ist die passgenaue Fertigung von Einzelkronen 

sowie ein- oder mehrgliedriger Brückengerüste bis 

hin zu Vollversorgungen des zahnlosen Kiefers. Be-

vorzugte Materialien zur CAD/CAM-Gerüstherstel-

lung sind Titanlegierungen und Zirkonoxid, welche 

mittels Schleifeinheiten aus Blöcken gefräst oder 

im Druckverfahren hergestellt werden. Zahlreiche 

Studien – die meisten davon sind In vitro-Untersu-

chungen – beschäftigen sich mit der Passgenau-

igkeit und der Belastbarkeit von prothetischen 

Gerüsten in Abhängigkeit von ihrem Herstel-

lungsverfahren, der Präparationsform und/oder 

des verwendeten Materials. Die Passgenauigkeit 

äußert sich im Rand- und Innenbereich (Intaglio) 

der Kronen als vertikale bzw. horizontale Abwei-

chung sowie am spannungsfreien Sitz (Passive Fit) 

der Restaurationen. Bei großen Brückenrekonst-

ruktionen und Ganzkieferversorgungen kann es 

bei konventionellen Gussverfahren zu Spannun-

gen im Brückengerüst kommen, die mittels CAD/

CAM-Verfahren umgangen werden sollen. Der so 

genannte Sheffi  eld- bzw. Einschrauben-Test gibt 

Auskunft über den spannungsfreien Sitz der be-

dingt abnehmbaren auf Implantaten verschraub-

ten prothetischen Vollversorgung im zahnlosen 

Kiefer. Dabei wird zur Befestigung der Suprakons-

truktion nur eine Schraube im am weitesten distal 

liegenden Implantat angezogen, während die 

prothetische Rekonstruktion auf den restlichen 

Implantaten passiv aufl iegt. Der Test gibt somit 

auch Informationen über die vertikale Distanz im 

Spaltbereich der nicht befestigten Implantate. 

Aussagen zum Einfl uss des jeweiligen Materials auf 

die Passgenauigkeit sind widersprüchlich. Bei der 

computernumerisch gesteuerter Fertigung (CNC) 

konnten bei Gerüsten aus Zirkonoxid in einer In 

vitro-Studie geringere mittlere Spannungswerte 

und ein besserer Passive Fit gemessen werden 

als bei Titangerüsten [Abduo, et al., 2012]. Um-

gekehrt konnte in einer weiteren In vitro-Studie 

ein signifi kant besserer Sitz bei Titangerüsten im 

Vergleich zu Gerüsten aus Zirkonoxid oder verlöte-

ten Gerüsten aus einer Goldlegierung beobachtet 

werden [Katsoulis, et al., 2013]. In einem systema-

tischen Review kommen die Autoren zum Schluss, 

dass das Material auf die Passform der Gerüste nur 

einen minimalen Einfl uss hatte [Abduo, 2014]. Ein 

anderer systematischer Review zeigte hingegen, 

dass die zervikale Diskrepanz, d. h. die Randspalt-

bildung am Kronenrand, von der Art des Restau-

rationsmaterials signifi kant beeinfl usst wird. So 

wurde bei Verwendung von Kobalt-Chrom und 

Titan zur CAD/CAM-Fertigung von Brückengerüsten 

eine geringere mittlere zervikale Diskrepanz beob-

achtet als beim Einsatz von Zirkonoxid [Papadio-

chou und Pissiotis, 2017]. Bei CAD/CAM-gefertigten 

Kronenkäppchen aus leuzitverstärkten Glaskera-

miken und aus Lithiumdislikat hatte das Material 

ebenfalls keinen Einfl uss auf die Passform des 

Kronenrandes. Allerdings führte der nachfolgende 

Kristallisationsbrand der Keramikverblendung zu 

einer signifi kant größeren aber dennoch klinisch 

akzeptablen Randspaltbildung bei den Kronen mit 

einem Gerüst aus Lithiumdisilikatkeramik [Gold, et 

al., 2017]. CAD/CAM-gefertigte Kronen aus Hybrid-

keramikblöcken scheinen im Randbereich eben-

falls zu besseren Ergebnissen zu führen als Kro-

nen, die aus Lithiumdisilikatblöcken gefräst und 

anschließend einem Sinterungsbrand unterzogen 

wurden [Azarbal, et al., 2017]. Interessanterweise 

ergab eine systematische Literaturrecherche, dass 

bei mittels Presstechnik hergestellten Kronen aus 

Lithiumdisilikatkeramik eine geringere mittlere 

Randspaltbildung beobachtet werden kann als 

bei CAD-gefertigten Kronen, die ebenfalls aus 

Lithiumdisilikat hergestellt wurden [Mounajjed, 

et al., 2016]. Allerdings gaben die Autoren dieser 

Übersichtsarbeit zu bedenken, dass dies lediglich 

Ergebnisse aus In vitro-Studien waren, die keine 

Aussagen zur klinischen Relevanz zuließen. Ergeb-

nisse einer RCT zeigten, dass Kronen aus mono-

lithischem Zirkonoxid im Vergleich zu Kronen aus 

Metallkeramik oder Lithiumdisilikat sowohl einen 

besseren Randschluss zeigten, als auch geringe-

re okklusale Einschleifmaßnahmen notwendig 

machten [Batson, et al., 2014]. In einer weiteren 

RCT konnten zwischen konventionell abgeformten 

und im Labor gefertigten Keramikkronen und vier 

digitalen Workfl ow-Systemen keine signifi kanten 

Unterschiede im Bereich der Kronenränder ermit-

telt werden. Die interne Passgenauigkeit der kon-

ventionellen Kronen war sogar besser, als die der 

digital gefertigten Kronen [Zeltner, et al., 2017]. 

Insgesamt jedoch scheint CAD/CAM-geferschen.

Digitaler Workfl ow: Teil III Prothetik
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präparierten Dentoform-Zahn wurden

30 konventionelle Polyvinyl-Siloxan-

Abformungen und 30 optische Scans 

mittels Lava COS genommen. Anschlie-

ßend wurden jeweils 30 Kronen aus Lit-

hiumdisilikat-Presskeramik (IPS e.max

Press) hergestellt und 30 Kronen aus Lit-

hiumdisilikatblöcken (IPS e.max CAD)

gefräst. Der Dentoform-Zahn und das

Intaglio der Kronen wurden gescannt, 

mittels eines dreidimensionalen laser-

gestützten Systems digitalisiert und 

suprapositioniert. Der interne Spalt 

der mittels Scan abgeformten Press-

keramik war signifikant gegenüber den 

anderen Gruppen vergrößert. 

Einfache 

Klinische 

Studien, 

Fallserien

Bidra AS, Farrell K, Burnham D, 

Dhingra A, Taylor TD, Kuo CL. 

Prospective cohort pilot study of 

2-visit CAD/CAM monolithic com-

plete dentures and implant-re-

tained overdentures: Clinical and 

patient-centered outcomes.

J Prosthet Dent. 2016 

May;115(5):578-586.e1

(»Eine prospektive Kohortenstu-

die zur Versorgung mit mono-

lithischen CAD/CAM-gefertigten 

Totalprothesen und implantat-

getragenen Prothesen in zwei 

Behandlungssitzungen: Klini-

sche und patientenbezogene 

Ergebnisse.«)

20 Patienten mit Totalprothesen im 

Oberkiefer und Totalprothesen bzw. 

implantatgetragenen Deckprothesen 

im Unterkiefer wurden in die Studie 

einbezogen. Innerhalb von zwei Be-

handlungssitzungen wurden neue mo-

nolithische Restaurationen hergestellt 

und eingesetzt. Die Patientenzufrie-

denheit wurde in der letzten Behand-

lungssitzung und ein Jahr später mittels 

der Visuellen Analogskala (VAS) ermit-

telt. Die klinischen Ergebnisse wurden 

ebenfalls in der letzten Behandlungs-

sitzung und ein Jahr später von zwei 

erfahrenen Prothetikern unabhängig 

voneinander evaluiert. Drei Patienten 

gingen während des einjährigen Fol-

low up verloren und drei weitere wa-

ren mit dem Ergebnis unzufrieden und 

nahmen nicht weiter an der Studie teil. 

Von den verbliebenen 14 Patienten 

waren neun im Unterkiefer mit implan-

tatgetragenen Deckprothesen und fünf 

mit konventionellen schleimhautge-

lagerten Vollprothesen versorgt. Alle 

prothetischen Versorgungen wurden 

nach einem Jahr Tragezeit klinisch als 

gut eingestuft. Die Patienten beurteil-

ten die kurze Behandlungsdauer und 

die Abwesenheit von Druckstellen als 

positiv. Bei fünf Teilnehmern konnten 

kleinere Komplikationen in Form von 

Retentionsverlusten oder Abrasionen

 an Prothesenzähnen beobachtet wer-

den. Die Patienten schätzten das Er-

gebnis deutlich positiver ein als die 

Behandler. 

Dolcini GA, Colombo M, 

Mangano C. 

From Guided Surgery to Final 

Prosthesis with a Fully Digital 

Procedure: A Prospective Clinical 

Study on 15 Partially Edentulous 

Patients.

Int J Dent. 2016;2016:7358423.

(»Von der schablonengeführten 

Chirurgie zum fertigen Zahner-

satz mittels einer voll digitali-

sierten Vorgehensweise: Eine 

prospektive klinische Studie mit 

15 teilbezahnten Patienten.«)

15 Patienten wurden im Oberkie-

fer-Seitenzahnbereich mit implantat-

getragenem Zahnersatz versorgt. An-

hand einer digitalen Superimposition 

eines Intraoralscan und einer Compu-

tertomografie wurden die Implantat-

positionen geplant sowie Bohrschab-

lonen und provisorischer Zahnersatz 

aus Polymethylmethacrylat für eine 

schablonengeführte Implantatinserti-

on und prothetische Sofortversorgung 

hergestellt. Nach drei Monaten Belas-

tungszeit wurde anhand von Intrao-

ralscans der definitive Zahnersatz aus 

Zirkondioxid gefräst und mit Keramik 

verblendet. Sechs Monate nach Inkor-

porierung des definitiven Zahnersatzes 

konnten bei keinem der 15 Patienten 

biologische oder technische Komplika-

tionen beobachtet werden.

Hey J, Beuer F, Bensel T, 

Boeckler AF. 

Single crowns with CAD/CAM-

fabricated copings from titanium: 

6-year clinical results.

J Prosthet Dent. 2014 

Aug;112(2):150-4.

(»Einzelkronen aus CAD/CAM-

gefertigten Titankäppchen: 

Klinische Ergebnisse nach sechs 

Jahren.«)

21 Patienten wurden mit insgesamt 

41 CAD/CAM-gefertigten, keramikver-

blendeten Einzelkronen aus einem Ti-

tangerüst versorgt. Nach sechs Jahren 

Tragedauer traten zwölf mechanische 

und eine biologische Komplikation ein, 

was einer Erfolgsrate von 67,8 % ent-

sprach. Die kumulative Überlebensrate 

der Kronen lag bei 91,3 %. Insbesonde-

re Probleme mit der Keramikverblen-

dung führten dazu, dass die Autoren 

der Studie diese Versorgungsoption als 

mängelbehaftet einschätzten.

Joda T, Ferrari M, Brägger U.

Monolithic implant-supported 

lithium disilicate (LS2) crowns in 

a complete digital workfl ow: A 

prospective clinical trial with a 

2-year follow-up.

Clin Implant Dent Relat Res. 2017 

Jun;19(3):505-511.

(»Ein volldigitalisierter Work-

fl ow zur Versorgung von Im-

plantaten mit monolithischen 

Lithiumdisilkatkronen (LS2): 

hin zu Vollversorgungen des zahnlosen Kiefers. Be-

hin zu Vollversorgungen des zahnlosen Kiefers. Be-

vorzugte Materialien zur CAD/CAM-Gerüstherstel-

vorzugte Materialien zur CAD/CAM-Gerüstherstel-

lung sind Titanlegierungen und Zirkonoxid, welche 

lung sind Titanlegierungen und Zirkonoxid, welche 

mittels Schleifeinheiten aus Blöcken gefräst oder 

mittels Schleifeinheiten aus Blöcken gefräst oder 

im Druckverfahren hergestellt werden. Zahlreiche 

im Druckverfahren hergestellt werden. Zahlreiche 

Studien – die meisten davon sind In vitro-Untersu-

Studien – die meisten davon sind In vitro-Untersu-

chungen – beschäftigen sich mit der Passgenau-

chungen – beschäftigen sich mit der Passgenau-

igkeit und der Belastbarkeit von prothetischen 

igkeit und der Belastbarkeit von prothetischen 

igkeit und der Belastbarkeit von prothetischen 

igkeit und der Belastbarkeit von prothetischen 

Gerüsten in Abhängigkeit von ihrem Herstel-

Gerüsten in Abhängigkeit von ihrem Herstel-

lungsverfahren, der Präparationsform und/oder 

lungsverfahren, der Präparationsform und/oder 

des verwendeten Materials. Die Passgenauigkeit 
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Die 49-jährige Patientin wurde von ihrer Hauszahnärztin sechs Monate nach 

Entfernung der Zähne 11 und 21 in unsere Sprechstunde überwiesen. Die Patientin 

berichtete, dass sie im Alter von sechs Jahren ein Frontzahntrauma mit Verlust der 

Zähne 52, 51, 61, 62 und einer Oberkiefer-Alveolarfortsatzfraktur erlitten hatte. 

Laut Angaben der Patientin wurden die Lücken regio 12, 22 mittels KFO-Therapie 

geschlossen und die Zähne 11, 21 – welche durch das Frontzahntrauma geschädigt 

wurden – im frühen Erwachsenenalter mit Kronen versorgt.

Die Situation der Patientin wurde fotografisch von der ersten Vorstellung in 

unserer Praxis (Abb. 1-3) über den chirurgischen Eingriff zur Augmentation 

des Kieferkamms (Abb. 4-13) die Implantatinsertion (Abb. 14-20), die Freilegung 

und Eingliederung des therapeutischen Zahnersatzes (Abb. 21-27) bis zur Eingliede-

rung des definitiven Zahnersatzes (Abb. 28-34) dokumentiert.

1

4

5

Lippenbild mit ästhetisch insuffi  zienter provisorischer Versorgung.
Intraoperativ erkennbares, laterales Knochendefi zit.

Anbringung einer mittig geschlitzten, gebogenen, autologen 

Knochenschale, entnommen am linken Kieferwinkel.

2 Intraorale Ausgangssituation mit Interimsersatz zum Ersatz der 

Zähne 11, 21.

1 2

4 5

3

3 Nichtanlagen der Zähne 12, 22 fehlende Zähne 11, 21 und mäßige 

Mundhygiene.
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chung sowie am spannungsfreien Sitz (Passive Fit) 

der Restaurationen. Bei großen Brückenrekonst-

ruktionen und Ganzkieferversorgungen kann es 

bei konventionellen Gussverfahren zu Spannun-

gen im Brückengerüst kommen, die mittels CAD/

CAM-Verfahren umgangen werden sollen. Der so 

genannte Sheffi  eld- bzw. Einschrauben-Test gibt 

Auskunft über den spannungsfreien Sitz der be-

dingt abnehmbaren auf Implantaten verschraub-

ten prothetischen Vollversorgung im zahnlosen 

Kiefer. Dabei wird zur Befestigung der Suprakons-

truktion nur eine Schraube im am weitesten distal 

liegenden Implantat angezogen, während die 

prothetische Rekonstruktion auf den restlichen 

Implantaten passiv aufl iegt. Der Test gibt somit 

auch Informationen über die vertikale Distanz im 

Spaltbereich der nicht befestigten Implantate. 

Aussagen zum Einfl uss des jeweiligen Materials auf 

die Passgenauigkeit sind widersprüchlich. Bei der 

computernumerisch gesteuerter Fertigung (CNC) 

konnten bei Gerüsten aus Zirkonoxid in einer In 

vitro-Studie geringere mittlere Spannungswerte 

und ein besserer Passive Fit gemessen werden 

als bei Titangerüsten [Abduo, et al., 2012]. Um-

gekehrt konnte in einer weiteren In vitro-Studie 

ein signifi kant besserer Sitz bei Titangerüsten im 

Vergleich zu Gerüsten aus Zirkonoxid oder verlöte-

ten Gerüsten aus einer Goldlegierung beobachtet 

ten Gerüsten aus einer Goldlegierung beobachtet 

werden [Katsoulis, et al., 2013]. In einem systema-

hin zu Vollversorgungen des zahnlosen Kiefers. Be-

vorzugte Materialien zur CAD/CAM-Gerüstherstel-

lung sind Titanlegierungen und Zirkonoxid, welche 

mittels Schleifeinheiten aus Blöcken gefräst oder 

im Druckverfahren hergestellt werden. Zahlreiche 

Studien – die meisten davon sind In vitro-Untersu-
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Die Patientin wurde mit einer gelockerten Keramikkrone 21 in die Praxis überwie-

sen (Abb. 1). Nach Abnahme der Stiftkrone und Diagnostik stellte sich heraus, dass 

der Wurzelstift sich gelockert hatte. Die Gingiva rund um den Wurzelrest war im 

Zuge dessen deutlich entzündet. Aufgrund der mangelnden Retentionsfläche war 

der Wurzelrest für eine erneute Insertion eines Wurzelstiftes, besonders im Hin-

blick auf den Durchmesser und die Kürze des Wurzelrestes, prognostisch unsicher 

(Abb. 2, 3).
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Allgemeine Geschäftsbedingungen	 MEDIADATEN 2021

1. Von den nachstehenden Geschäftsbedingungen kann aus organisa-
torischen, wirtschaftlichen und Gleichbehandlungsgründen in keinem 
Fall abgewichen werden, auch dann nicht, wenn der Vertragspartner an-
derslautende oder entgegenstehende Geschäftsbedingungen gebraucht. 
Diese Bestimmung findet nur im Rechtsverkehr mit einem Unternehmen, 
einer juristischen Person des öffentlichen Rechts oder einem öffentlich-
rechtlichen Sondervermögen Anwendung. Maßgeblich ist die jeweils 
zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses gültige Fassung der AGB (s. www.
medicalcorps-int.com).
2. „Anzeigenauftrag“ ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder 
mehrerer Anzeigen eines Werbungtreibenden in einer Druckschrift zum 
Zwecke der Verbreitung. Beilagen- und Einhefteraufträge gelten als Anzei-
genaufträge i.S. dieser Geschäftsbedingungen. 
3. Ein Anzeigenauftrag ist für den Auftraggeber rechtsverbindlich, wenn 
er persönlich, telefonisch, schriftlich, per Telefax oder E-Mail erteilt wird. 
Macht der Auftraggeber von einem ihm eingeräumten Rücktrittsrecht Ge-
brauch, so sind Verlag oder Anzeigenvermittlung hiervon mindestens 8 
Wochen vor dem festgelegten Zeitraum zu verständigen. Soweit der Auf-
trag unter Verwendung von Fernkommunikationsmitteln erteilt wird, gilt 
diese Bestimmung nur im Rechtsverkehr mit einem Unternehmer i.S.v. § 
14 BGB.
4. Ein Anzeigenauftrag wird für den Auftragnehmer durch schriftliche 
Bestätigung der Anzeigenverwaltung rechtsverbindlich. Beilagen- und 
Einhefteraufträge können für die Anzeigenverwaltung erst nach Erhalt 
und Billigung eines Musters verbindlich sein. Der Auftrag wird nach der 
in der Bestätigung bezeichneten Form abgewickelt, wenn innerhalb von 
10 Tagen kein schriftlicher Einspruch seitens des Auftraggebers bei der 
Anzeigenverwaltung eingeht. Für Eilaufträge, auch telefonisch erteilte, 
die die Anzeigenverwaltung sofort in Angriff nehmen muss, beträgt die 
Einspruchsfrist 24 Std. 
5. Der Verlag ist berechtigt, Anzeigen, auch nach Vertragsabschluss, we-
gen ihres Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form nach einheitli-
chen sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlags abzulehnen, wenn 
deren Inhalt gegen Gesetz, behördliche Bestimmungen oder die guten Sit-
ten verstößt oder deren Veröffentlichung für den Verlag unzumutbar ist. 
Dies gilt auch für Beilagen- und Einhefteraufträge. Sie können insbesonde-
re auch dann abgelehnt werden, wenn sie durch Format oder Aufmachung 
den Eindruck erwecken, Bestandteil der Zeitung oder Zeitschrift zu sein. 
6. Für die Aufnahme von Anzeigen oder Beilagen an bestimmten Plätzen 
wird keine Gewähr übernommen. Das Recht zu Änderungen und/oder 
Verschiebungen aus verlagstechnischen Gründen bleibt in jedem Falle 
vorbehalten. Auflagenangaben erfolgen unverbindlich und ohne Gewähr. 
7. Es wird die drucktechnisch einwandfreie Wiedergabe der Anzeigen 
entsprechend den zur Verfügung gestellten Unterlagen gewährleistet. Ge-
ringfügige Abweichungen im Druck und Farbausfall bleiben in jedem Falle 
vorbehalten und gelten nicht als Mangel i.S.v. § 633 BGB. Bei fehlerhaftem 
Abdruck der Anzeige hat der Auftraggeber Anspruch auf Zahlungsminde-
rung. Bei den Zweck der Anzeige erheblich beeinträchtigenden Fehlern 

ersatzansprüche des Auftraggebers wegen des Nichterscheinens oder 
wegen des nicht rechtzeitigen Erscheinens beauftragter Anzeigen sind 
im Falle leichter Fahrlässigkeit des Auftragnehmers, seiner gesetzli-
chen Vertreter oder seiner Erfüllungsgehilfen auf solche unmittelbaren 
Schäden begrenzt, die als vertragstypisch und vorhersehbar anzusehen 
sind. Eine Haftung gegenüber Unternehmen besteht nicht bei leicht 
fahrlässiger Verletzung unwesentlicher Vertragspflichten. Diese Haf-
tungsbeschränkungen gelten nicht für Schäden aufgrund von Vorsatz 
oder grober Fahrlässigkeit sowie für Schäden aus der Verletzung von 
Leben, Körper oder Gesundheit. 
11. Rechnungen sind 14 Tage nach Rechnungsdatum ohne Abzug zur 
Zahlung fällig. Leistet der Auftraggeber bei Fälligkeit nicht Zahlung, so 
kann das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf das verein-
barte Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Rechnungsbetrages und 
dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig gemacht 
werden. Bei Nichteinhaltung des Zahlungszieles sind die Rechnungsbe-
träge sofort – auch bei noch nicht in Rechnung gestellten Anzeigen, die 
in Druck sind – fällig. Für Stellen- und Gelegenheitsanzeigen erstellt 
die Anzeigenverwaltung Vorausrechnung. Erst nach Eingang des Rech-
nungsbetrages erfolgt Einschaltung der Anzeige. Wenn die Rechnungs-
anschrift von der Adresse des Auftraggebers differiert, so ist diese 
gesondert mitzuteilen. 
12. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen in Höhe von 8 
Prozentpunkten über dem Basiszinssatz sowie die Einziehungskosten 
berechnet. Für Mahnschreiben wird eine Gebühr von € 5,-- berechnet. 
Die Ausführung des Auftrages kann bis zur Bezahlung zurückgestellt 
werden. Im Falle der Beantragung eines Insolvenzverfahrens oder in 
sonstigen Fällen des Vermögensverfalls des Auftraggebers werden alle 
Forderungen sofort fällig, auch für noch nicht erschienene Anzeigen. 
13. Für alle Verträge gilt deutsches Recht. Erfüllungsort ist Miesbach. 
Gerichtsstand für alle Rechte und Verpflichtungen, auch aus Wechseln 
und Schecks, ist Miesbach, soweit die Auftraggeber Vollkaufleute, ju-
ristische Personen des öffentlichen Rechts oder öffentlich-rechtliche 
Sondervermögen sind. 
14. Für Verträge zwischen selbständigen Tochterverlagen im Ausland 
und deren Kunden gilt das Gesetz des Landes, in dem der Tochterverlag 
registriert ist. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist der Sitz des Toch-
terverlages. 
15. Abweichende Vereinbarungen bedürfen der Schriftform. 
16. Es wird darauf hingewiesen, dass die zur Vertragsabwicklung bzw. 
für den Vertrieb erforderlichen personenbezogenen Daten zu diesen 
Zwecken bei uns oder bei Dritten gespeichert sind. 
17. Verstößt eine dieser Geschäftsbedingungen gegen gesetzliche Be-
stimmungen, so wird die Gültigkeit aller übrigen Geschäftsbedingun-
gen hierdurch nicht berührt. Im Geschäftsverkehr mit Unternehmen 
soll eine evtl. ganz oder teilweise unwirksame Bestimmung durch 
eine Regelung ersetzt werden, deren wirtschaftlicher Erfolg dem der 
ursprünglichen Regelung möglichst nahe kommt.

hat der Auftraggeber Anspruch auf Veröffentlichung einer einwandfreien 
Ersatzanzeige; im Falle erneuter Fehlerhaftigkeit verbleibt dem Auftrag-
geber das Recht zur Minderung oder zum Rücktritt. Die Verantwortlichkeit 
für die Mängelfreiheit der Druckvorlagen liegt bei dem Auftraggeber. Eine 
Haftung des Auftragnehmers für Mängel, die auf einer Mangelhaftigkeit 
der Druckvorlagen beruhen, besteht nicht Dies gilt auch für den Fall, dass 
etwaige Mängel der Druckvorlagen nicht sofort erkennbar sind oder erst 
beim Druckvorgang deutlich werden. Bei fernmündlich aufgegebenen An-
zeigen oder Änderungen kann eine Gewähr für die Richtigkeit der Wieder-
gabe nicht geleistet werden. Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen 
Gestaltung nicht als solche erkennbar sind, können von der Anzeigenver-
waltung deutlich als Anzeigen kenntlich gemacht werden. 
8. Der Auftraggeber ist für die rechtzeitige Lieferung druckfertiger Unter-
lagen/Druckvorlagen frei Haus verantwortlich. Für die Anfertigung in Auf-
trag gegebener Entwürfe, für Druckstöcke, Lithographien und Reinzeich-
nungen sowie nachträgliche Änderungen hat der Auftraggeber die Kosten 
zu tragen. Probeabzüge werden nur auf Wunsch geliefert. Sendet der Auf-
traggeber den ihm rechtzeitig übermittelten Probeabzug nicht innerhalb 
der in der Auftragsbestätigung gesetzten Frist zurück, so gilt die Genehmi-
gung als erteilt. Nach dem Erscheinen der Anzeige erhält der Auftraggeber 
ein Belegexemplar oder einen Seitenausdruck. Druckvorlagen werden 
nur auf besondere Anforderung an den Auftraggeber zurückgesandt. Die 
Pflicht zur Aufbewahrung endet 3 Monate nach Veröffentlichung. Die Ver-
antwortung für die Richtigkeit des Ergebnisses bei Lieferung digitaler Da-
ten liegt beim Auftraggeber. Entstehende technische- und Handlingkosten 
werden weiterberechnet. 
9. Anzeigenaufträge sind innerhalb eines Jahres nach Vertragsabschluß 
abzuwickeln. Ist dem Auftraggeber das Recht eingeräumt worden, 
einzelne Anzeigen abzurufen, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres 
seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln. Der Auftraggeber ist 
berechtigt, innerhalb besonders vereinbarter Fristen weitere Anzeigen 
abzurufen. Bestandteil des Auftrages ist die jeweils gültige Tarifkarte. 
Die dort verzeichneten Nachlässe werden nur für innerhalb eines Jahres 
erscheinende Anzeigen gewährt. Bei Auftragserweiterung innerhalb des 
Insertionsjahres wird der höhere Rabatt rückwirkend auf die erschiene-
nen Anzeigen vergütet. Bei Auftragsreduzierung erfolgt entsprechende 
Rückbelastung. 
10. Gewährleistungs- und Schadenersatzansprüche wegen offensicht-
licher Mängel sind ausgeschlossen, wenn sie nicht innerhalb von vier 
Wochen nach Erschienen der Druckschrift durch die schriftliche Män-
gelanzeige geltend gemacht worden sind. § 639 BGB bleibt unberührt. 
Ist die Erfüllung des Auftrages aus Umständen, die der Verlag nicht zu 
vertreten hat, unmöglich, so ist der Auftraggeber verpflichtet, die dem 
Verlag entstandenen Kosten (Satzkosten, Filmfertigungskosten u. ä.) zu 
erstatten. Sind die in Auftrag gegebenen Anzeigen aus Umständen, die 
der Verlag nicht zu vertreten hat, nur teilweise erschienen, so hat der 
Auftraggeber das Entgelt anteilig zu entrichten. Gewährte Rabatte richten 
sich nach der Anzahl der tatsächlich erschienenen Anzeigen. Schadens-


